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Donnerſtag, den 4. Dezember 1884. Nr. 569. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 3. Dezember. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 


buße an Anſehen herbeigeführt werden müſſe. Die 
verbündeten Regierungen müßten, wenn fie biefem 
Verſuche nachgeben wollten, nothwendigerwelſe gedemü 
tigt erſcheinen. (Beifall links.) Der Richskanzler 


Zentrum auf ſozialem Gebiete nichts geleiſtet habe 
Was weiter die Behauptung des Herrn Riichskanzlers 
betreffe, daß in der erneuten Einbringung des An⸗ 


5 

fie darauf ausgehe, die beſtehende Ordnung zu unter⸗ | 
fe] 

trages eine Mißachtung des Bund.sraths liege, jo ſei 
+ 

i 


graben. Das Zentrum habe nun mit der erneuten 
Einbringung feines Aatrages ganz korrekt verfahren, 
denn es habe gemeint, wenn ein neugewäblter Reichs 


* des Jantern Staateminiſter v Bötticer und zahlreiche welt ſodann auf vie Thatſache bia, daß das beſt- tag wiederum durch Annahme des Antrages ſeinen das gänzlich unmotlvirt; vielmehr müſſe man ſagen, 9 
l I Kommifjarien, ſpäter der Reichs kanzer Fünſt Bis- bende Geſetz zur Zeit von äußerſt geringer Trogwelte] Willen kundgebe, werde der Herr Reichskanzler ſich] daß in der Ablehnung des wiederholten Beſchluſſes x 
8 mard. 1 ſel, denn faſt sämmtliche Ausgewliſene, deren Zahl überzeugen, daß es eben dem Parlamente ernſt mit] des Reichstages ſeitens des Bundes rathes eine Miß⸗ 

5 Der Präſtdent v. Webel! - Piesderf eröffnet 280 betrage, ſetun berello begnadigt worden und ſel⸗ ſelvem Beſchluſſe ſel. Der Herr Rlichskar zler möge achtung des Parlaments liege. Die Stellung des 

5 die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten mit geſchaft⸗ tens der Kultugreiniſter von Pallkamer und von ſich aber, was die innere Lage beträfe, nicht darüber] Zentrums zu dem Herrn Reſchekanzler betreffend, fo 

en lichen Mittheilungen. Ooßler ſei das Geſetz gar icht zur Anwendung ge⸗täuſchen, daß es in vielen Beziehungen ſchlecht bet 


verlange erſterts gar nicht, daß ſich ihm derſelbe völ⸗ 
Tagesordnung: lig ergebe, allein bei der Inauguniruag feiner neuen 


bracht worden. Ene Zurücknahme des angefochtenen uns aus ſehe. Wenn er das Vorhandenſein eines De- 


— I. Berathung des Antrages dir Adgg. Mauckel] Bandcerathe - Beſchluſſes jet vater gar nicht möglich, fits in Abrede ſtelle, da es ſich ja nur um Deckung] Wirthſchaftepolulk jet dem Herrn Reichskanzler dle 
10 reif.) und Geneſſen btrffend die Siſtiung des one das Arſeben der verbündeten Regllrungen auf duch die Matrikalarbeiträge handle, jo jet doch darauf Unterfögung des Zentrums äußerſt angenehm gewe⸗ 
uur ben, den Abg. Dr. Möller (ofreiſ) bel dem Land-] das empfieblichſte zu ſchädigen. Das Zentrum ſelb r zu erwidern, daß die Mateikularbeilräge von den Em- ſen. Das Zent)um habe auch be den Wıblen bie 
dr grrichte zu Bromberg schwebenden Strafon fahrens für jet es, welche jede ausgiebige Verſänbizung, ſobald zelſtaaten, d. h. von den einzelnen Steuerzahlern auf- dtutſchfreiſtunige Putet kelneswegs lebhaft unterſlützt, 
un die Dauer der gegenwärtigen Seſſion. eine ſolche im Bereiche der Möglichkeit gelegen, ver- gebracht würden und daß thatſächlich die Steuerzahler | vielmehr habe es feine Unterſtützung in gleichee Welſe 


Der Antrag wird der üblichen Peex's des Hau-eit lr. Die verbündeten Regierungen aber türften keine neuen Stun tragen, ſondern möglichſt viel ge- 


yo nach rechts und nach links geliehen, um die Bildung 
en ſes eniſprechend nach einigen wollirenden Worten dee auf leinen Gall die Rigelung der Torfefflonellen An- ſpart fehen wolten. Wenn man die trealen Güter] einer ſtarken Mitteldartei zu verhindern. Das Zin- 
hie, Antragstellers ohne Diskuſſſon genehmigt. gelegenheiten an dieſem Widerſtande dis Zentrums und das religisſe Gefühl unte ſchätze und fh aus trum ſpekullre auch nicht auf die Schwäche des Rel⸗ 
= Es folgt die erſte und event. zweite Berathung ſcheitern laſſen. Der Schwerpunkt der Partel liege schließlich auf die Wirkung der Bajonette verlaffe, ſoſſches, es habe das Vaterland vielmehr ebenſo lieb wie Ri 
g 11 des von dem Abg. De. Windthorſt (Zentrum) einge- außerhalb des Reiches und darin llege der Grund möge man doch nicht vergeſſen, daß die Bajonette der Here Riltzekauzler. Bel der gegebenen Situation 1 


brachten Geſetzentwurfs betr. die Aufbrbung des Ge⸗ 
ſetzts über die Verhinderung der unbefugten Aucüdung 
von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874. 


der Oppoſſtion. Das Zentrum wolle haupiſächlich die 
Poloniſtrung Weſtpreußens, und erwarte ſeine Be⸗ 
fehle von Rom. Die Kurie ſt lle ſtets nur Forde⸗ 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) erklärt] rungen, ene ſelbſt etwas zu bieten. Daher blelbe 
uxächſt, daß die Zurückwelſung des in ter vorſgen] den verbündeten Regltrungen nichts weiter übrig, als zu 
Seſſton von dem Haufe angenommenen Antrages warten, bis von Rom Konziſſtonen gemacht würden, 
ſettens des Bundesraths einen liefen ſchmerzllchen] welchen gegenüber die verbündtten Rigierungen fletd 
aar, Eindruck gemacht habt und daß argeſichts dieſte Un. das größte Wohlwollen bekundet hätten, Der Riiche⸗ 
ſtandes die Frage wohl gerechtfertigt erſcheine, ob dae tanzler erklärt ſchließlich, daß er an dir Geſtallung 
Parlament in Deutſchland noch eine Bedeutung habe] des ar geſoch tenen Geſehes nicht bethellzt geweſen, 
oder nicht. Redner betont ſodann die Härten des taß er aber auf dem Wege der bleher verſolg 
beſtehenden Gejepes, welche dirjenigen des Sostaliften- | tem Küchen- Polllik fortſchreiten werde. (Leshafter 
weitaus überteäfen, denn zu Austrelbungen] Belfall auf der Rechten und bit den Nattonal 
game man ſich doch kel Hand- Liberalen.) — uu 
e eh di uten de Ag. Dr. Meyer - Jung (nat.-Ub.) ſpricht die 
. co 3 5 Atſicht feiner Partei aus, wiederum gegen den An⸗ 
1 es g trag zu ſtemmen, wie man es in der vorigen Stſſion 


und den Giſchäſteverkehr zwiſchen Bundes ⸗ 
u e eee gethan, denn es ſeien inz uſſchen kelnerlii Umſtände 
wo n mangelhaften. be eingetreten, welche eine an ere Stellungnahme zu dem 


4 „ führt er aus, daß der Elndruck, den er und 

ne Partel N. Antrage nöthig erſcheinen laſſen lönnten. Die An- 
ine P von 

| on ihrer Hrimath mitzebradt Hätten, nahme des leßteren jet um ſo weniger rathſam, als 


die Brranla zu der erneuten Einbringung des 

Antrages 2. habe, deshalb gr N auf] es ſich dem angefochtenen Geſetze gegenüber nicht um 
end dem Kamp'plap, denn bie Kaiholiten verlangten nach ein aa ſich unabhä⸗giges und abgeſchloſſenes Ge⸗ 
meh dem gemeinen Reit und nicht nach Ausnahmegeſthen ſetz handle, wie etwa das Zivllſtandegeſez. (Bafall 
A. behandelt zu werden und ſie hätten ein Richt, zu for like.) 
eld, dern, daß ihre Priefler nicht aus dem Lande gewieſen Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) betont 
vie würden. Wenn er und fine Irrunde die Autorität zunächſt die hohe Bedeutung des deutſchen Bü ger 
inen der Kirche ſtärken wollten, fo würde dadurch auch die] rechtes und beklagt dem gegenüber die Thatſache, def 
oc. weltliche Autor tät geflärkt, Sie beabſſichtigten weiter man dieſes Recht einer ganzen Käaſſe von Staatz 
nichts, als das Pander der Autsrität hochuhalten und] kürgern entziehen wolle. Es handele ſich hler um gar 
keine Unterſcheidung zwiſchen drulſchen und polnischen 


in dieſem Sinne bitte er, ſeinen Antra) anzunehmen. 
(Bravo! beim Zentrum.) Katholiken, denn bei kirchlichen Dingen türfe ſolch ıia 
Abg. Graf Behr ⸗Behrenhoff (Reachep.) giebt] U terſchied auf keine Welſe gemacht werden. Es 
namens ſeiner Partei die Erllärung ab, daß diefelbe | lomme auf dieſem Geblete das Hallgſte in Betracht, 
gegen den Antrag flimmen werde, well ein ganz] was der Menſch habe, und das Giſetz, deſſen Be⸗ 
ol gleichlautender Antrag erſt vor ganz kurzer Ziit] ſeitigung die Katholiken auſtrebten, bedeute in Wirt 
vom Bundesrathe abgeleh zt worden ſel. (Sen ation) lichkeit einen Mißbrauch der Religion. Die polniſch n 
Aus diefem Grunde lönne ſelne Partei in dem] Rig menter hätten in den von Deutſchland geführten 

| Antrage nur eine Demonſtration er licen und müſſe] Kämpfen in den vorderſten Reihen geflanden und 
gen aus Rückſicht auf den anderen Faktor der Geſetzgebung] hätten din vollſten Arſpruch auf Gleichberecht gung 
e den Antrag als unannehmbar bezeichnen. (Be fall] mit ihren deutſchen Mitbürgern. Wenn dieſelben abır 
rechts.) nach der Behauptung dis Herrn Reichskanzlers eine 
N Abg. Blos (Sozlaldem.) giebt der Abſicht Gefahr für den Beſtand der Ordnung bildeten, jo 
8 „ feiner Partei Ausdruck, für den Antrag ſtimmen zu frage er, ob denn die Behörden und der Staat nicht 
wollen, wie das ſchen zweimal der Gall geweſen. mächtig genug jeten, jene zur Octnung zu bringen? 
Of, Redner glaubt aber ſeitens des Zentrums das nöthige] Ein ſolches, wie das belebte Verfahren, müſſe gerade 
ne Entgegenkommen auf dem fozialen Gebiete vermiſſen] im Gegentheil die Polen zum Aufruhr treiben, Man 
un zu müſſen, denn wenn das Zentrum auch anfänglich] möge ſich doch das Wort des greifen Kalſers gegen · 
ich immer demokratiſche Alluren zur Schau trage, jo folge] wärtig halten, daß dem Volke die Religion erhalten 
7 werden ſolle. Wenn man nun frage, was denn ge⸗ 


nach dieſem Stadium immer ein ſolches der 
£ politik der Regierung gegenüber und endlich] ſchehen ſolle, fo antworte er, der Mlniſter v. Goßler 
biete ein Stadium des allgemeinen Wohlgeſallens ein, möge in Preußen die biſtehende Klrchengeſetzgebung 
e daß ſeltens des Zentrums auf ſozialem Gebleie] von Grund aus revidiren, Tann werde das Zentrum 
nicht in der wünſchenswerthen Weilſe gewirkt werde, dazu feine Hand reichen, denn daſſelbe fordert welter 
die es z. B. das Zentrum in der Hand gehabt, nicht, als die Wiederherſtellung des status quo ante, 
die verheiratheten Frauen von de. Fabrikarbeit aus wie er unter der Retzierung Orledrich Wilhelms IV. 
kaſchließen und die Möglichkeit hierzu dennoch nicht] beſtanden habe und das ſel gewiß nicht zu viel ver- 
ausgenutzt habe. (Reichskanzler Fürſt v. Bismarck langt. Die Kurie ihrerjelts habe viele Konzeſſtonen 
tt den Sitzungsſaal) Redner ſchllißt feine Aus- gemacht. Wenn aber von weiteren Kämpfen gejpro- 
ii en mit der erneuten Erklärung, daß er undjchen worden, jo wolle ſtine Partel allerdings den 
Feine Partel für den Antrag Windthorſt ſtmmen] Kampf um die Schule auf das energiſchſte führen, 
ö en, wenn auch die demokratiſche Haltung, die das denn die Schule, in Preußen wenigſtens, ſei vollfän⸗ 
ge Zentrum bel dieſer Angelegenheit annehme, nur] dig entchriſtlicht. (Widerſpruch auf allen Seiten des 
u Schein ſel. Hauſes). Auch auf ſozialem Gebiete ſeien große Ge⸗ 
50 Reichskanzler Jünſt von Bie mar ck bezeichnet] fahren im Anzuge, denn is könnte leicht einmal bei- 
ft r wiederholte Einbringung des Antragts, nachdem ßen, daß man die Gelſter, die man gerufen, nicht 
ſelbe erſt vor ganz kurzer Zeit vom Bundesrathe] wieder zu bannen ver möge. Redner erklärt darauf, 
abgelehnt worden jet, als einen Alt der Mißachtung] daß er den berechtigten Forderungen dir Sozlaldemo⸗ 
genannten Körperſchaft ſeiteus der Antragſteller, kratle jederzeit Rechnung zu tragen bereit ſei, daß er 
ch welchen nur die Möglichkeit einer mächtigen Ein⸗dleſelbe jedoch auf alle Weſſe brlämpfen werde, ſo bald 


doch auch von Männers getragen würden, die aus 
dem Volke hervorgegangen und in ſeiner Mitte groß 
geworden ſelen. Redner ſchließt mit einem libhaften 
Appell an die Mitglieder des Hauſes, den Aatrag im 
Intereſſe der Beruhigung der Gemülher anzunehmen. 
(Lebhaftes Bravo! im Zertrum). 

Relchskanzler Fürſt v. Bismarck erwiedert, 
der Bundisrath werde den Axt ag Windthorſt auf 
keinen Fall annehmen, auch wenn derſelbe alle Mo⸗ 
nate wiederholt werden würde. Wenn die Perſp⸗ ktive 
cuf eine Auflöſung dis Reichstages eröffnet worden 
if, jo möge mas ſich darauf doch keine Hoffnung 
machen (Heiterkeit), Was ſeint (des Reichskanzlers) 
Theilnahme an der Malgeſetzgebung betreffe, jo ſei 
dieſelbe eine äußerſt geringe, die Hauptthätigkeit hier ⸗ 
bel käme auf die Rechnung des derzeitigen Miniſters 
Fall. Der Reiche kanzler wiederholt ſodann die Be- 
hauptung, die er bertits ia feiner erſlen Rede be⸗ 
gründet, daß die praltiſche Tragweite des Geſetzts eint 
kaum neunenewerthe ſel und geht ſodann zu der Be⸗ 


bleibe den Katholiken nichts anderes übrig als weiler 
zu leiden und welter zu kämpfen! (Lrbhafter Beifall 
im Zentrum.) 


Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) giebt im Namen 
tines Theilts feiner politiſchen Freunde die Erklärung 
ab, daß fle für den Antrag ſtimmen würden, wenn 
auch mancherlei Bedenken vorhanden ſelen, die gegen 
die Haltung des Zentrums geltend zu machen wären. 
Alta die Annahme des Antrages ſel nothwendig im 
Jatertſſe einer Beruhlgung der kat holiſchen Gemülher. 
Ihn perſönlich träfe gewiß der Vorwurf einer zu gro- 
ßen Hinnelgung zu dem Zentrum nicht, wie ihn der 
Hen Reichskanzler gegen die deut chlonſervative 
e hoben habt; da; Ton die Skellung nahme 
der „Germanta“ zu ſeiner (dis Redners) Kandida- 
tur. Die Stellung, welche das Zentrum ſtellenwelſe 
zu der deutſchfreiſtanigen Partei eis genommen habe, 
habe die Deutſchkonſervativen aufs äußerſte überraſchen 
müſſen und auch in Bizug auf die Stellung zu.. 
Schule nehme er und ſeine Partel einen andernn 
deutung der Zer trumepartel in Bezug auf das Zu- Standpunkt ein, als das Zentrum. Allein, nur von 
ſtandekommen von Majoritäten im Haufe über, wobei] fachlichen Geſichtspunkten geleitet, würden er und ſeine 
er verſchiedene Kombinationen aaſtellt und der beutfch- | Freunde, trotz der erhobenen Bedenken dem An⸗ 
tonjervativen Partel eine zu große Neigung für das] trage Windthorſt zuſtimmen. (Betfall rechts und im 
Zentrum zum Vorwurfe macht. Was das Zufam- | Zentrum) 
mergehen mit dem Zentrum betreffe, jo ſel ein ſol⸗ Abg. v. Magdinski (Pole) wendet ſich 
ches auf die Dauer nicht möglich, denn das Zentrum] gegen die den Polen feitens des Herrn Reiche kar zlers 
verlange dann, daß er (der Reichskanzler) ſich ihm erhobenen Vorwürfe und tritt vom gemeinfamen ka⸗ 
ganz 5% tigen gebe. Für die Exiſtenz des Zentrums, thollſchen Standpunkt aus für den Antrag Windt⸗ 
welchts ihm weit beſſer gefale als die alte Fraktion horſt ein. (Beifall bei den Polen und im Zentrum.) 
Reichenſperger, ſel ein Stück Kalturkampf ſchlechter Abz. Richter (Hagen) wird, wie feine poll⸗ 
dings nothwendig Das Zart um habe bet den tiſchen Freunde, für den Antrag ſtimmen, obgleich ſein 
Wahlen Koalitionen mit den Deutſchfreiſtunigen ge kirchen politiſcher Standpunkt keineswegs der des Zen- 
pflegt und es möchte ſich vielleicht ein Koalitione miat⸗ trums fei. Redner bekämpft darauf die Haltung, 
fertam aus Mitzliebern der deutſchfreſtanigen Partei, welche der Herr Reichtkanzler in der Klrchenpolitit 
dis Zut ums und der ſezſaldemokraliſchen Partei em- einnehme und ſptzlell die heutigen Ausführungen tıe- 
pfeblen. (Heiterkeit) Der Reichskanzler kommt end⸗ ſelben und bittet im Jnttreſſe der Befefligung des re- 
lich nochmals auf eine Beſprechung der polniſchen Agl⸗ligiöſen Friedens den Antrag Wudthorſt anzunehmen. 
92 er „ te en Fer Am ewige (Beifall links und im Zentrum.) 
ei und ſchließt mit der nochmaligen tung der b 
Unanuchmbarkeit des Antrages. (Braro! recht! und eee gr, az — 
bi den Nationalliberalen.) ſteller in feinem Schlußworte die heutigen Berhand⸗ 

Abg. v. Graeve (Pole) biſtreitet das Vor lungen. Redner wendet ſich ausführlicher gegen die 
ban denſein einer politiſchen Agitation auf Seiten ber | nationalliberale Partel und erklärt, daß das Zentrum 
Polen, wie ſie von dem Htern Reichskanzler behauptet durch möglichſte Unterſtüzung nach richts und linie 
worden ſel. Die Polen forderten weiter nichts als hin die Bildung einer ſtarken Mittelpartei zu verhin⸗ 
G richtigket und ſobald ihnen dieſe werde, feien ſie dern beſtrebt fein werde. Schließlich tritt er ver ſchle⸗ 
kaneswegs als Staatefeinde an zuſchen, als me'he mau denen Ausführungen des Abg. Stöcker entgegen und 
fe kennzeichnen wolle. Im Uibrigen habe die Mal- giebt feiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß der⸗ 
geſicgebung der kathollſchen Bevölkerung der polniſch ſelbe in Bezug auf die Schule als Vafechter dis 
8 nicht 1 . ‚si ts 8 modernen Staates auftrete. (Hetterkett.) 
um die Religion handle, werde das Zentrum gewi Darauf folgt die zweite Beret des 
immer auf Seite der Polen ſtehen. (Beifall bei den ges und a 8 .. Abg. — 5 N 
Polen und im Zeutrum.) brand und der Laſa, daß er, wenn auch mit 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (Geeutſch kon⸗ ſchwerem Herzen, da er jenft ſtets die Politik des 
ſerd.) erklärt, daß er und ein großer Theil feiner po- | Fürſien Bismarck mit Leib und Seele vertreten habe, 1 
litiſchen Jreunde im Gege⸗ſaß zu Ihrer früheren Stel- für den Antrag flimmen werde, well er feinen Wäh⸗ en 
lungnahme zu der Sache für den Antrag in Anbı-|ferm ein dahin gehendes Virfpredgen gegeben babe. AN 
tracht der veränderten Sachlage nicht ſtimmein könn- (Heiterkeit und Beifall im Zentrum.) Rt 
ten. (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 8 1 3 
[Während dieſer Ausführungen verläßt der Reichs ⸗ in namentlicher Abfimmurg mit 217 gegen 93 Stn k 
kanzler Fürft Bismarck den Saal] men angenommen. 

Alg. Dr. Fehr. von Schorlemer - Alſt Darauf wird der Reſt des Grſetzes ohne Debalte 
Zentrum) wendet ſich zunächſt gegen den Abg. von | angenommen. a? 
Hilldoiff, diſſen veränderte Stellang jedenfalls nur Das Haus vertagt ſich hierauf. * 
auf den höheren Druck zurückzuführen fe, der durch Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

den bezüglichen Bundrsrathsbeſchluß ausgeübt worden T. O.: Antrag Lieber wegen Einstellung des ge- 
jet. Redner wendet ſich ſodaan gegen die Ausfüh-] gen den Abg. Stößel anhängigen Strafverfahrens und 
rungen des Abg. Blos (Sozialdemokrat) und beſtreitet | einzelne Theile des Etats. 

die Richtigkeit der Behauptung diſſelben, daß das Schluß 51½ Uhr. 


Ä 


4 a 
llärken, ſondern euch erm Nich! 


Deutſchlaub. 
Berlin, 3. Dezember. Eine bemerkens wer the 


finnigen Partet find (s, welche etwas Anziehendes für 
die Klerikalen beſitzen, ſelldem dieſe geſehen haben, 
daß dae Reich und Preußen nicht Wilms find, vor 
Rom e Segel zu ſtreichen. Freilich muß man auch 
in Betracht ziehen, daß ihr Führer der Hauptagent 
des Herzegs von Cumberland if. Wäre heute der 
Sohn des Königs Georg Herzog von Braunſchweig, 
jo würden ugenblicklich wenigſtens die Dispofitionen 
Wiladthorſts und des Zentrums freundlichere ſeln; 
— wir ſagen, augenblicklich wenigſtens, denn dle 
autinatlonale wilfiſche Politk würde damit nicht aus 
der Welt geſchafft, ſondern nur geflärkt werden. 
Daß dir Führer des Zennums ſich jitzt der Demo ⸗ 
kratie in die Arme wirft, welche die Reichsgewalt und 
die Macht der Krone ſchwöchen will, iſt natürlich. 
Das katholiſche Volk wird ſich aber zweifellos ebenſo 
durch das Bün dniß wit der Demokratie und dem 
Wilfenthume abgeſchreckt fühlen, wie die wahrhaft 
Freiſianingen ſich nicht dazu hergeben werden, dem 
Klerikaliemus und dem Welfenthume die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. Daß die Regierung ein 
Intereſſe daran hätte, dieſe Koalition durch irgend 
eine parlamentariſche Taktik zu ſpringen, muß ent⸗ 
ſchleden beſtritten werden. Sie kann auf die Zukunft 
und auf das Erſtarken des nationalen Bewußtſeins 
mit Sicheihelt rechnen und braucht deshalb keine 
Konzeſſtonen zu machen. 

Man wird demgemäß vorläufig ebenſe wenig 
Urchenpolitiſche Konzeſſtonen wie die Inſtalltrung des 
Herzogs von Cumberland zu erwarten haben, man 
wird aber ebenjo wenig auf die Einführung dis par⸗ 
Iamentariſchen Regiments, wie auf die Verwirklichung 
„freiſinniger“ Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformen, rech 
nen können. Speziell der Grdanke, der jezt von 
„frelſinulger Seite, alſo von derſelben Seite aus- 
geht, die in die Wahlen mit der Parole: „Reine 
neuen Steuern, ſondenn Steuertrläſſe!“ zeg, jener 
Gedanke, eine Reichseinkommenſttuer einzuführen und 
dafür indirtkle Steuern abzuſchaffen, wird auf kei⸗ 
merkt Verwirklichung rechnen körnen, well er eine 
Rückbildung unſerer Entwickelung involviren würde. 
Oeutſchland braucht eine Erweiterung dis indirekten 
Syſtems; an indirekten Steuern bringt es itzt nur 
auf den Kopf 10.22 M. auf, während Oeſterreſch 
16 M., England 28 M., Frankrrich 30 M. erhebt. 
Deutſchlands bringt 42.9 Prozent, England dage⸗ 
gen 48.5 Prozent und Frankreich 49 Prozent aller 
ſeiner Abgaben durch indirekte Steuern auf. Eine 
Vermehrung der direkten Steuern für Deutſchland 
würde nicht nur das Gefühl des Steuerdruckes ver⸗ 


Die 


* offinlöſe Kundgebung über die Stellung der 
A Regierung zur inneren Politik wud urs auf 
1 dem Umwege über Wien präſentrt. Es beißt in die- 
1 ſer Kundgebung, die zugleich ein Slückchen Regzie⸗ 
. runge programm enthüllt: 

5 1 Gerade die demokratlſchen Grundſätze der frei ⸗ 


Er- 


Mählgung der Nommungl⸗ und Staate ſtemen, welche 
mr gebteteriſchen Roth wendige geworden , gleich⸗ 
an. 

— Wie wir, ſchreibt die „N. A. Z.“, aus 
ger Queſle erfahren, ſiad zu der angestrebten feti⸗ 

willigen Bildung eiser Unfall ung s- 
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anjjenihafi ur Oas- und Waj- 
s bis jetzt die Zuftimmungserflä- 
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2 Deutfi 


von 11,320 verſicherungsp flichtigen Arbeitern einge- 
gangen. Es hat ſich ſomit die weit überwiegende 
Mehrzahl aller Gas- und Waſſerwerke, ſowohl der 
im ſtädtiſchen Beſitz befindlichen als der von Privat- 
geſellſchaften betriebenen, für die freiwillige Bildung 
einer Berufsgenoſſenſchaſt erklärt, und es daf bei 
dieſer Einhelligkelt der Anſchauungen einer gedeizlichen 
Löſung der Frage dis Unfallverſichtrungegeſitzts für 
die genannten Induſtrien entgegengeſehen werden. 
Nach den vom Reichsverſichtrungsamt einem Belhri⸗ 
Hgten gewordenen mündlichen Verſichtrungen dürfte es 
nämlich nicht zweifelhaft ſein, daß die angeſtrebte Vir⸗ 

einigung ſämmilicher ſelbſiſtändigen Betriebe von Gas ⸗ 
und Waſſerwerken zu einer Berufsgenoſſenſchaft erreicht 
werden wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Dezember. Der Zweigverein Stet⸗ 

Un des deutſchen Piſvatbeamten Vereins hielt geſtern 
Abend im Reſtaurant Neupert ſeine ordentliche Mo⸗ 
natsverſammlung ab, welche von ungefähr 70 Per⸗ 
ſonen beſucht war und gegen 88/ Uhr von dem 
Borfipenden Herrn Biermann eröffnet wurde. Nach 
Berleſung des Protolells der vorherigen Sitzung 
ſprach der Vorſitzende in kurzen Worten nochmals 
über die Vortheile, welche der Verein ſeinen Mitglie- 
dern gewährt und hob namentlich hervor, daß der 
Vertin außer der Penflons- und Wlttwenkaſſe auch 
den Anſchluß an die Kranken- und Begräbnißkaſſe 
des Verrins junger Kaufleute zu Görlitz unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gefunden hat und empfiehlt eine 
rige Betheiligung. Zwei Anfragen aus dem Briif 
kaſten, inwiefern der Vertin eine rege Betheiligung 
und Aufmerkſamkeit in weiteren Kreiſen der Privat- 
beamten ermöglichen kann und ob es oppor⸗ 
tun iſt, mit Unterrichtskurſen in doppelter Buch ⸗ 
haltung unter den Mitgliedern vorzugehen, wurden 
von der Verſammlung ſpäterer Diskuffion vorbehal⸗ 
ten. — Zum zwelten Theile der Tagesordnung Sta- 
tutberatfung übergehend, welcher die Verſammlung 
mit regem Juteriſſe folgte, wollen wir nicht unter⸗ 
laſſen, aus denſelben den § 2, welcher über die Ziele 
des Vereins Aufſchluß giebt, noch wörtlich anzu⸗ 


en: 
Der Zweck des Vereins iR die Beſtrebun · 
gen des deulſchen Privatbeamten- Vereins, Sicher 
ſeelung der Zulunft der Privatbeamlen und 
ihrer Familien, in Stettin und Umgegend zu 


ein. 
Das Statut des Letzteren dient dem Zweig⸗ 


Fu. 


1 
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rungen von 403 Betrieben mit einer Geſammtzahl ſigen Fleiſchmarkt an der Verkzufsbude der vereh eh 


verein als Grundlage. Berner ſtellt ſich der] läſſig und wurde in ditſen Punkten die Aallege auf- 
Zwelgoertin die Aufgabe : richt erhalten. 
1) durch Wahrnehmung wirthſchaftlicher In⸗ 
tertſſen die Wohlfahrt feiner Mitglieder 
zu heben, 
2) einen geſelligen Verkehr unter feinen 
Mitgliedern ar zubahnen. 

Nach Verleſung des ganzen Statuts, welches durch 
eine Kommilfion von 7 Mitglievern ausgearbeltet war, 
gelangten die einzelnen Paragraphen zur Abſtimmung. 
Mit wenigen Aenderungen wurde das ganze Statut 
von der Verſammlung anger ommen und genehmigt. 
Der Druck der Statuten und demnächſtige Verthel⸗ 
lung derſelben on die Mit lieder wurde in nahe Aus- 
ſicht geſlellt. Nachdem noch mehrere Gäſte ihren Bel 
tritt zum Verein und auch zur Kran kenkaſſe erklärt, wurde 
die offizielle Sitzung gegen ¼ 12 Uhr geſchloſſen. Nicht 
unerwähnt möchten wir laſſen, daß nach Schluß der 


auf 1 Weche Gefängniß erkannt. 


Us te: ſchinkelbruch 


Schwein fleiſch geſtohlen. 


beträgt 


Sitzur g noch eine lebhafte Diskuſſton unter einzelnen im November 1884 M. 18982.06 
Mitgliedern, inwiefern ſich eine Beier des bevorfichen- [im November 1883 M. 19629,75 
den Weihnachtsfeſtts, im Zuſammenhange mit der im November 1884 — M. 647.69 


nächſten Monatsverſammlung am 3. Januar n. J.. 
ermöglichen läßt und daß namentlich dabei für un⸗ 
ſeren Dit poſitionsfonds „für Fälle der Noth“ ein 
Zuwachs zu verzeichnen iſt. Wie wir erfahren, ſell 
darüber noch in einer vor dem Feſte einzubtrufenden 
Virſammlung Beſchluß gefaßt werden. 

Die Direltion des Stadttheaters 
hat unſerm Winke Folge gegeben und ſtehen bereits 
für die nächſten Tage die Namen Eirch Pfeiffer und 
LArrorge auf dem Repertolre. Am Sonnabend geht 
als volke thümliche Vorſtellung zu Keinen Preiſen 
„Dorf und Stadt“ in Szene und am Sonn⸗ 
tag gelangen in Bellevue „Hajemann’s 
Töchter“ zur Aufführung, zwei fo bellebte unter 
haltende Stücke, daß volle Häuſer gewiß find, Im 
Staditheater wird am Sonntag Mozart's herrliche 
Oper „Don Juan“ mit Herrn Schuetzraf in der 
Titelrolle in Szene gehen. 

— Am Sonnabend findet im neuen Konzert⸗ 
hauſe das kritte der von der Dircklion bes Stadt ⸗ 
ſheaters errenzirten Elite⸗Konzerte ſtatt, das 
durch die Mitwirkung der reizenden Gelgtufee Ar ma 
Senkrah eine erhöhte Zugkraft beſſtzen wird. 


bis Ende Oktober 1884 ＋ M. 10355.62 
mithin bis Ende November 1884 + M. 9707.93 


Bsuf und Literatur. 

Zu Weihnachten können wie empfehlen: 

Allgemeine Weltgeſchichte in 10 Bänden. 
Verlag von Grote in Berlin. Aue gabe in 140 w. 
cheutlichen Lieferurgen. 

Tieſe Geſchichte zeichmt ſich vor allen andern 
durch die reiche Beigabe von ca. 2000 kulturhiſtort⸗ 
ſchen Abbildungen aus. 

Aus allen Jahrhunderten ſind uns Monumente 
erhalten, die als ridendt Bilege für das Leben ihrer 
Volker die Weltgeſchichte illuſttiren. Dieſe Zeugmfe 
geſchichtlicher Entwickelung find ee, durch deten An- 
ſchauung die Erzählung der Giſchichte zum plaſt ſchen 
und leben vollen Bilde wird. Der Leſer durchlebt 
die Giſchichte der Well, wenn er zugleich in geord⸗ 
neter Folge die hinterbliebenen Wirke der Völker durch 
den Sinn des Auges zue lebendigen Vonrſtellung ihrer 
Ursprünglichkeit in ſich erweckt. Anderſelts fell tiefe 
Giſchichee auf Grund Keitifcher Ferſchung, aber in 
volkolhümlicher Darſtellung in die Urſachen und den 
Fräulein Senkrab iſt eine außerordentliche Pirluoſta, Zuſamminhaug der Begebenheiten und Völker ſchickſale 
die ſogar der Tua lhellwelſe überlegen if. Ihr eindringen, die kulturbewegenden Idern eniwideln, das 
Juſnument ſoll allerdings nicht fo kostbar ſein, als Verſtänduiß für alle Zelten erſchtleßen und tie Ge⸗ 
das der Tereſina Tus, das Kenner bekanntlich für jege darlegen, denen die Geſchicke der Meaſchen und 
unvergleichlich ſchön und immenſe koſtbar erklärten. Völker in der Gegenwart und Zukunft unterliegen. 
Dräulein Senkrah's Technik if tarellos, ſpe ziell if 1336 
ihre Intonatlonertinbeit wie bit Wilhelmi und Wie⸗ Vor uns liegt die „Münchener bunte Mappe“, 
nlawekv über allen Zweifel erhaben. Ihr Ton iſt Originalbeiträge Münchener Künstler und Schriflſteller. 
ſuß und voller Stele. Fräul Senkrah iſt erſt 17 München, Verleg von Fr. Bruckmann. Pecia 71, 
Jahre alt. Mark, ein bedeutendes Wirk. Faſt jedes Blatt in 

— Landgericht. — Strafkammtr I. groß Folio bringt auf der einen Site ein Bid von 
Sitzung vom 4. Dezember. Die erſte zur Verhand- Künſtlerhaud entworfen, lebendig aus bee Fläche des 
lurg gekommene Anklage war gegen den Schueiter⸗ Papicres heraus tulend und flets volle ten athmend, 
gefellen Louis Fräskel von hier 84. Der- nicht ſelten voll köstlichen Humors. buff der an- 
felbe iſt geſtünvig, am 4. Oktober J. ſelner Wir⸗ dern Sitte ein Hedicht Sprüche, dia Laß iel, Seil 
thin tin Zehnmarkſtück unter Au ade eines . Voll, thelis hamerlſtiſch, theils gewülhwöll, t ſelten 


7 


T lüßle und am 12. Okioder d. J. idem Schuß von tiefer Wahrzet. Ale Breree de der machen 
mache eint ſlüberne uhr mlt Rr im Werz Vene wir anf dice anegczeichneir Werk, ( „Alerbe kde 


a, auf ster kam. * 
Erinnerungen an Joſeſiue Gallmever aus 
Wiens luftiger Theaterzelt. Bern, bel Darctakbal 
Allen Sen- 69 Ehratere lonnta wit 56 hellste, 
kleine, höchſt unterhaltende Buch voll oft tourt, über- 
ſprudelnder Laune empfthlen. 3161 
© Döring, der Befrachter. Ein Berater in 
wichtigen Fragin für Sch ffskapiläne, Rheder und 
eg 1885. Hamburg bel Frirderichſen und 
onp. 

Das Buch geht auf als Verhältniſſe ein, welche 
bei der Befrachtung in Betracht kommen und behan⸗ 
delt alle mit großer Gründlichkzit: den Frachtvertrag, 
das Stauen der Ladung, die Befrachtungen in den 
verſchledenen Ländern, die Haoeret und Bedmerel, das 
Vrrſicherungeweſen, wichtige Eniſchtitungen auf dem 
Gebiete des Serweſens und geſehliche Vorſchriften über 
Diver in den verſchledenen Ländern. Dos Buch 
kaun allen Bethrillgten warm empfohlen werten, 
[326] 


126 Marr geſtohlen zu abe. Mit Ng. Ani 
cin Seſtanvaiß wen mildernde Werftünbe ange⸗ 
Inommm und F. gur zu 9 Monezen Grfängeif ver⸗ 
urthellt. „ 

Am 24. November v. J. wurde auf dem hie⸗ 


0 


Fleiſchhändlerin Mathilde Hamann aus Bredow 
von dem mit der Kontrolle des Marktes betrauten 
Herrn Departementskhierarzt Müller eine Laber gefun 
den, welche daſelbſt zum Verkauf auslag, aber nach 
Anſicht des Herrn Sachverſtändigen zum Genuß für 
Minſchen nicht tauglich war, da ſie vollſtändig mit 
tuberkulöſen Geſchwüren durchſetzt war. Dee halb war 
die Hamann heute wegen Uebertrrlung des Nahrungs⸗ 
mittelgiſetzes angeklagt. Dieſelbe, welche bereits frü 
her zinmal wegen Verkaufs von rngeſunden Fleiſches 
vorbeſtraft iſt, führte zu ihrer Entſchuldigung an, daß 
fie die Leber nur als Hundefutter, nicht aber zur 
Nahrung für Menſchen verwerthen wollte. Dem⸗ 
gegenüber machte jedoch der Herr Vertreter der Staats 
anwaltſchaft darauf aufmerkſam, daß dann die Leber 
nicht auf dem Verkaufsliſch auellegen oder in der 
Bude aushängen durfte, ſondtrn verſteckt Hätte aufse- 
wahrt werden müſſen und er beantragt eine Grfäng⸗ 
nißſtrafe von 6 Wochen. Der Gerichtshof hält die 
Sache jedoch noch nicht für hinreichend aufgeklärt und 
beſchloß Vertagung behufs Vernehmung weiterer 
Zeugen. 

Am 30, April d. J. war der Arbeiter Buro 
von dem Schuhmacher Karl Wilhelm Brellen⸗ 
thia in Grabow eines Diebſtahls bezichtigt worden 
und begab ſich deshalb in die Wohnung des Brellen- 
thin, um dieſen zur Rede zu ſtellen. Brellen 
thin ließ ſich jedoch nicht in lange Aus- 
einanderſtzungen ein, ſondern ſchlug auf den an⸗ 
getrunkenen Burow mit Fäuſten ein, und, als 
derſelbe ſtark blutete, warf er ihn zur Thür 
hinaus. Deshalb wurde heute Brellenihin wegen 
Mißhandlung zu 6 Wochen Gefängniß verurthrilt. 

Am 24. Auguſt d. J. ſplelte ſich in der Woh⸗ 
nung der Wittwe Haack in Neu ⸗Tornty eine ſehr 
tumultuariſche Szene ab, indem ſich der 18jährige 
Sohn derſelben, der Arbeiter Guſtav Otto Richard 
Haack in höchſt brutaler Wiiſe gegen ſeine Mutter 
betrug, auf dieſelbe einſchluz, deren Sachen zertrüm⸗ 
merte und ſich mit mehreren Gigenſtänden, auf welche 
der Mutter ein Zurückbehaltungerecht zuſtand, ent 
fernt. Im erſten Zorn über dieſe Brutalität ſtellte 
die Mutter Strafantrag gegen den Sohn und wurde der am 27. d. ſtattgehabten Verhandlung überreichte 
in Folge defien gegen denſelben Anklage wegen Sach- der Richter, Mr. Pulhalm, jeder der jungen Damen 
beſchädigung, ſtraſbaren Eigennutz, Körperverlegung ein Geſchenk von zwei Pfund Sterling, indem er artig 
und Bedrohung erhoben. Inzwischen hatte jedoch der meinte: „ür einen Blumenſtrauß“. Die ſchöne, 
Sohn rtumüthig der Mutter Abbitte geleiſtet und achtzehnjährige Roda rief unter dem Jubel der Zus 
war in Folge deſſen der Strafantrag zurückgenommen hörer: „Danſe, Mplord, allein ich kaufe mir lieber 
worden. Nach dem Geſetz iſt dies in Betreff der einen Muff!“ 
Bedrohung und bes ſtrafbaren Eigennutzes nicht zu- — (99 Prozent.) 


Von den vielen Aus zuichnungen, welche der nus 
verſtorbenen berühmten Tänzerin Fanny Elßler zu 


den die Untverſſtat Orferd ihr honoris causa im 
Jahre 1843 wirlleh, eins der kurioſeſien. Fanny 
Eller tanzie damals vor der Königin Viktoria, wäh⸗ 
rend auch die berühmte Tänzerin Carrito auftrat, im 
Londoner Operntheater. Die Erſiere errang den Sieg 
und wurde zum „Doktor der Tanzkunſt und Panto⸗ 
mimik“ ernannt, 

Hamm, 1. Dezember. Der Theater- Direk- 
tor Jürgen von hier hat geſtern in Königsborn 
ein Bad genommen und ſich in demſelben ſte ben 
Meſſerſtiche beigebracht. Seinen Zweck, ſich zu 
lödten, hat er aber auch erreicht. Heute jollte Jür- 
gen Gage zahlen, beſaß aber kein Gild. 

Vermiſchte Nachrichten. 
— Mutige Mädchen.) Am 10. d., während 
der Lordmayors Prozeſſton in London, wurde einem 
Berichterstatter der „Times“ feine Brieftaſche geſtoh⸗ 
len. Der Mann bemerkte, was geſchah, und rannte 
dem davonellenden Gauntr nach; viele Leute ſchloſſen 
ſich ihm an und zwei junge Mädchen, Roda und 
Kate Moris, ergriffen muthig den Dieb bei den Ar- 
men und hielten ihn trotz Gegenwehr feſt, bie ein 
Konſtabler und der Beſtohlene zur Stelle lamen. Bei 


„Denken Sie, Herr Pro⸗ 


r 


Der ſtraſbare Eigennutz konnte jedoch ehen die Arznei geholt hat, mußte eine Mark zahlen, 
nicht nachgewieſen werden, wigen Bedrohung wurde und jetzt ſehe ich erſt, er hat nur ein Zehnpfennig⸗ 


— Geſtern Nachmlitag ritt der Arbeiter Hein⸗ 
rich Rubo w auf einem Pferde, welches vor einem 
Kohlen wagen geſparnt war, das Thür ſtürzte und 
R., welcher unter daſſelbe zu liegen kam, erlitt eintn 


— In der Nacht vom 2. bis 3. d. M. wur⸗ 
ten aus dm Stalle des Bauern Schmidt in Möh⸗ 
riagen Nusbau 10 Zuchtenten und geflern früh von 
einen an der Mönchenbrückſtraße ſtebenden Wagen 
eines Fleiſchermeiſters eine Molde mit 25 Kilogramm 


— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Tpeil wurden, iſt jedenfalls der Doktortitel, 


viſor,“ ſeufzte ein Apolhrkerlehrlin, „der Mann, der 


ſtück hir gelegt.“ „Zehnpfennigſtück ſtalt einer Mark? 
IR freilich wenig, aber laß nur, mein Junge, wir 
verdienen noch ge un daran!“ 

Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. Dezember. Wie die „Preſſe“ mel⸗ 
det, werden die Verhandlungen wegen Erneuerung 
öſterrelchlſch ungariſchen Zoll- und Handels⸗Bündniſſes 
im Februar beginnen. Das bezügliche Un bercinkom⸗ 
min ſoll zu Begian der nächſten Legislaturptriode vor⸗ 
ge'rgt werden 

Paris, 3. Dezember. In parlamentariſch en 
Kreiſen glaubt man, daß die Dringlichkrit für die 
Senats-Wahlreſorm zurückgezogen werden wird. Der 
Geſetzentwurf würde alsdann in fünf Tagen zur zwel⸗ 
ten Leſung gelangen. Falls dabei das Kabinet bie 
Vertrauensfrage ſiellen ſollte, wäre die Verwerfung 
des Amendements Floquet wahrſcheinlich. 

Zwiſchen den Miniſtern und den Parteiführern 
finden gegenwärtig Beſprechungen ſtatt. Die Kom ⸗ 
wiſſton für die Senats ⸗Wahlrtform und dle Gruppe 
der republikaniſchen Ualon traten heute zu einer ge⸗ 
meinſamen Btrathung zuſammen. Die Lege If dis 
letzt unverändert; eine Verſtändſgung erſcheint wahr⸗ 
ſchelnlich. 

Paris, 3. Dezember. Aus der heutigen Be⸗ 
rathung der Kommiſſion für die Senats-Wahlreform 
gebt hervor, daß die Kommiſſion das Amendement 
Requel als eint Erklärurg von lediglich prinzipieller 
Natur, ohne wirklich praktiſche Bedeutung anfleht, 
Die Mehrheit in der Kommi fin iſt den Anſſchten 
der Regterung günſtig. Die republikantſche Union ır- 
kannte cinſtimmig an, daß das Votum über das 
Amenderent Floquet durchaus keine Kabinett frage in ⸗ 
vololre. Der Miaiſterrath hält heule Abend noch 
eine wellere Berathung. 

Paris, 3. Dezember. Die Journale wollen 
wiſſen, der Miaiſtecrath von hiute Vormiltag habe 
nach langer Debatte beſchloſſen, die Zuück,lehung der 
Dringlichteſt für die Senats - Wahlreform zu bean- 
trages, um eine zwilte Berathung derſelben zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Paris, 3. Dezember. Der „Temps“ ſagt in 
einer Beſprechung der engliſchen Anträge in der egyp⸗ 
ſchen Angelegenheit: dieſelbin kämen in der That der 
Errichtung dis engliſchen Prot ktorates über Egypten 
gleich. 


—— — — 1 
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Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht von dem 
Auftreten der Cholera ur ter den franzöſtſchen Truppen 
auf Formoſa. 4 

Paris, 3. Digember. Das Journal „Paris 
jagt, der Marineminiſter habe Heute Vormittag ein 
Teligramm dis Admirals Courbet erhalten, welches 
melde, deß der G ſundhritszuſtand auf allen Schiff: 
ein ren R Ber 3 * 

Rom, 3. Oahu. Der „Oer 
nano e De Uebe der Note des 

chen Ministers des Außen vom 22. J. 

die italteniſchr Regierung anläßlich der Pldal 

kranlaßte den Nuntius in Madrid, von dem 
er des Atußern Aufklärungen zu verlangen, 
offiztelle italleniſche Priſſe dieſe Nole dahin iuterpre⸗ 
tire, daß Niemand unter den fpanifchen Katholilen 
die weltliche Macht des Papſtes vertheidige oder ſelbſt 
nur beſpreche. Der ſpanlſche Miniſter des Außer 
richtete daraufhin eine Note an den Nuntius, worin 
ir den wahren Sinn feiner Note vom 22. Juli mir 
her prözlüürte und jebe andere Interpretation zurüd⸗ 
wire. In biejer Note erklärte der Miniſter des 

Außten, wie der „Oſſervatore“ welter meldet, die 
gegenwärtige Regierung werde immer wie ihre Vor ⸗ 
gängtrinnen handeln und auch das geringſte Recht 
des Vatlkaus achten. Die Reglerung erkannte ſelbſt 
an, daß ein biträchtlicher Theil der politiſchen Ele 
mente Spaniens nie aufgehört habe, einer welllichen 
Macht des Papſtes günſtig geſtant zu ſein. Die Re⸗ 
gierung des Königs Alphons ſei feſt entſchloſſen, d 
gegenwärtig beſtehenden guten Beziehungen zu den 
Mächten aufrecht zu erhalten, ſie werde aber auch 
wenn dies noch möglich jet, die Bande kindlichtr An⸗ 
hänglichkelt des Königs und ſeiner katholiſchen Unter 
thauen an den Papſt noch mehr zu befiſtigen trach⸗ 
ten. Die Note gab ſchllißlich den Gefühlen des Mi 
uiſters für die der ganzen Welt nothwendige Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtes Aue druck — Nach dieſen 
N erklärte ſich der Vatikan vollſtändig 
iedigt. | 

London, 3. Deyember. Telegramm des „N 
ter'ſchen Bureaus“ aus Dongola von heute : 

Der Mubir von Dongola hat die Nachricht 
erhalten, daß der Mahdi geſtorben ſeln ſoll un 
eine große Sterblichkeit in feinem Htere hereſche⸗ 

Eine anderweitige Beſtätigung der Nachricht llegt noch 
nicht vor. 

Für die Abgebrannten 

des Thalla-Theaters gingen ferner bei m 
ein: Ungenannt 4 M., von Herrn Ladiſch, 5 
zum „Deutſchen Haus“, geſammelt 7 M., Zigar⸗ 
renhändlir Zenker, Molikeſtraße 12, 5 M., durch 
Herrn Barbierherrn Wittgen aus der am Mon 
tag im Riichsgarten ſtattgefundenen Wohlthätigkeit 
Vorſtellung 28 M. 50 Pf., Reſtaurant Anger 
meier ia Züllchow 5 M. 75 Pf., Ref 
Grünke, Hünerbeinerſtraße 5, 6 M., Reflauraml 
Wild. Däge, Breiteſtraße 11, 20 M. (blervo 
find vom Vereln „Deutſcher Humor“ 7 M. 50 Pf. 
gejammelt), Zigarrenhandlung Wilhelm Sch m uh 
kl. Domſtr. 6, 12 M. 61 Pf., C. Kraus ii 
Düſſeldorf, Karlsplatz 11, 194 Mt. 85 Pig, M 
Ganzen find bei uns eingeliefert 1230 Mk. 67 
Pf., die wir heute an das Komitee, zu Händen MP 
Herrn Polizel-IJnſpektors Da vir, ablieferten. W 1 
jhliefen hiermit die Sammlung und ſagen allen 
Gebern herzlichſten Dank. x 

Die Redaktion. 
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Der lette Arnfeiner. 


Roman von W. Höffer. 


4) 


„Ach, ich danke Timer, lieber Vetter. Sobald 
der Staub der Reife abg⸗ſchüttelt iſt, bitte ich um 
die Erlaubniß, der grädigen Großtante die Hand 
küſſen zu dürfen.“ 

Mir erſchrak. 

„Meine arme Großmsma iſt ſehr leidend, antwor- 
tele er, „fe wird 

Thaſſtlo hatte ihn bereits vorſtanden. 

„Später alſo!“ rief er, „ich bitte, ſich in keiner 
Weiſe zu terang'ren. Es muß der Frau Gräfe 
außerordentlich ſchmerzlich fein, mich hier zu ſehen; 
das begreife ich ja volllommen.“ 

Er war dem vorausgehenden Diener in das für 
ihn beſtimmte Zimmer gefolgt uad warf Hut und 
Handſchuhe auf einen Tiſch. 

„Schlußen Sie das Jenſter, es zieht Rat! Ach 
— ſchon ein ganzer Borrath von Beitfen! Sieh 
doch, Lto — das If Schmein Purzelſtein und das 
da Ipig Lavendel!“ 


Er lachte wieder luſtig und unbekümmert. Ale 


4 Mor das Zimmer verlaſſen wollte, bemerkte er ihn 


ſoglelich. „A bientöt, lieber Vetter, wie find ja 
jetzt Hausgenoſſen — ich bitte, ſich keinerlei Gent 
aufzuerlegen !“ 


ſches Geſſcht war roth vor Aeg er. Nicht einmal ein 
Früßſlück halte Großmama dem neuen Schloß herrn 
vorſazen laſſen; das war, weiß Gott, zu erg! 

Und dann fragte er ſich, welchen Eindruck der Graf 
auf ihn gemacht habe. Thaſſtlo war jedenfalls dal 
ſeinerzogener Mann, auch hübſch trotz einer gewlſſen ; 
Mattigksit, welcht auf feinen Zügen lag, aber doch 
wenig ſpapalhiſch. Es ſchlen, als ſii der Teiitfertige) 
Spott in ihm das herrſchende Prir zip. 

Bil angenehmer war Lıo, der Beriraute dee Guts⸗ 
herrn. Er batte fo ſchöne treuhr zige Auger, es 


eee eee RAT 
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is am biſtes, ſich von den keiden Neuangelommenen 
ſoviel als möglich fernzuhalten; die gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen mußten doch immer unhaltbar bleiben. 

Gleich einem Wirbelwind war lie Bigrignung 
weit feinem Bitter an der Seite des Malers vor- 
übergezogen. 

Während er in den erſten Stock Hincufging, 
überfleg Thaſſilo muſternden Blickes die Adreſſen der 
Belife. 

„Von Agnts,“ ſagte er, „von Louiſe — ach, die 
armen kleinen Kätzchen, wer wrd ihnen nun Kränze 
ſpenden und fie in die Kond torten führen? — Lies, dann gingen beide langſam durch die Gallerbe. 
mein Pylades, was ſchreiben die Helfen! ... Ach, Gipanzerle Ritter ſahen von den Wänden herab. 
wie kalt iſt es bier! Wabhrhaftig. als kämen wie in Frauen mit Reiſröcken und fleifen abſchrulichen 
Feindesland. Nicht einmal der Ofen iſt geheizt.“ Linnenhauben, dann bledere Landjunker und würde⸗ 

Burchard lachte. volle Prälaten, reſige Mädchengeſichter, ſchöne Frau 

„Im September, Thaſſtlo ?“ im Koſtüm Watteau' ſchee Schäfer innen, Bräute mit 

Der Graf ſchüttelte ſich. „Was gehts mich an, Kranz und Schleler — hier und da elne Nonne im 
wle zufällig der Monat beißt ? Du lennſt meine Vor⸗ſchwarzen Kleid und dem Schmuck des glatten golte- 
liebe für einen warmen Winkel — komm, wir wollen nen Kreuzes. 
das alte Neſt gründlich beſehen und daun irgenwo Noch ſah ich keinen Thaſſilo,“ flüſterte der 
eine Mahlzeit auft eib n. Ja! — mich friert.“ Graf. „Mein Vater wird zuer ſt ſo genannt word en 

Der Lieutenant ſah ihn as. 5 ſein.“ 

Tha icht zuerſt dieſe Briefe leſein 
Wie 3 er 8 5 — Barchardt deutete auf das Bild eines jungen 
weißt — es giebt a ſo vieklelpt Vieles, das auf Er- Ge ſtlichen. 
letigurg wartrt * \ „Dort!“ ſagte er. N 

Der Graf zuckte die Achſeln. Aus dem Rahmen herab Tab das Artiig eines 

„Ich mag nicht,“ verſetzte er. „Das gekört von eee Die Augen blickten ſtreng und welt 
jezt an zu Deinen Funktionen, Liv — es ii doch verachtend, ker Mund mar fe geſchloſſen, die bohe 


hinein. Küjle Luft auch hier, Staub, der im Son⸗ 
nenſchein tanzte, Leere und tiefe Stllle. 


„Der Aßnenſael!“ rief er. „Ach, das iſt inter⸗ 
iſſant, Leo — eine lange Rute von Gemälden, 
wundervolle entzückende Frauenbilder, Kirchenfürſtev, 
raſige Krieger!“ 


Er nahm wie unwillkürlich den Hut vom Kopft 
und ſchrüt vorgus, während Burchardt elligſt die) 


Der Maler ſprach einige böfliche Worte und dann immer noch das alte Led: Geld! G.ld — und ich Sin bleich und edelgrformt. Eine Hand lag licht 
drückte er die Thür binter ſich ins Schloß; fein an) 


hade nichts.“ anf der offenes Bibel. Darunter lan): „Thaſſilo 
„Aber Du wit Dich gerade j zt arrargtren von Aruſtein, geboren am 10. Mai 1712, geſtoꝛben 

müſſen, Traſſſlo, O u“ zam 3. Dezember 1743. — Als Wahlspruch ta der 
„Um Goiteewiln keine Moralpredigt, während mir richten Ede des Pirträte, wie bei allen übrigen, nur 

die Zähne klappern! — das Waffe da unden bringt zwe! Worte: „Quousque tandem?“ 

eine entſctz iche Kälte, ich werde die Finſter ver⸗ Der Graf lächelte etwas gezwungen. 

vermautrn laſſen. Gewiß find auch Ratten in dem „Am zibuten Mat!“ ſag'ie cr. „Mein eigenen 

alten Gaben!“ Gedartetag! — Welch einen troſtloſen Spruch ſich 
Er ſchlug mit dem Stöckchen gegen die gitäfelte der gute Mann trwählt hate! — Es {ft gerade die 

Was d. echteſte Libeuswits heit, nie nach dem kommenden Tage 
„Wenn hier Schätze aug der Franzeſer zelt verbor- zu fragen. N 


gen lägen — das wäre äußerſt angerehm! Aber laſſ'“ Dann gig er weller. 


Er öffnete fie und ſab in eine lange ſchmalt Halle Sein Aage flammte auf, eine dunkle Röthe 


dern 


S 


ſich über das ſonſt jo farbloſe Gef. 

„Ich bitte Dich, Leo ſteh her! .. Aber was 
haſt Du ?“ tief er, als Burchardt näher trat. 
„Du biſt ja blaß wie der Tod? — Leo, was ſicht 
Dich au “ 

Der Lieutenant bemühte fi zu lächels. 

„Nichts,“ ſagte er, ohne dle Unfgerheit der 
Stimme ganz verbergen zu können. „Nichts, Thaſſtlo, 
es iſt etwas kühl in dieſem Raume, ſindeſt Du nicht 


Briefſchaften verſchloß und den Scläſſal zu ſich ſtadte, auch gu 


Der Graf war ſchon wieder völlig in den Anblick 


des Bildes virſunken. 


„Adele Mignon de Char cy, verthelichte Gräfin 
Arnſtein, las er, „geboren am 8. März 1820. — 
Ocutſcht Dichter worte find ts, die fie als the Glau⸗ 
beusbekenntniß binſchreikt, abgeriſſ ne Strophen aus 
einem größeren Ganzen: 


„Aber auch im Nebelmerre 
„Id der Tropfen Seligkeit, 
„Rein ihn trinken und verſtuken, 
„IR Genuß der Ewigkeit. 


Etwas heidniſch, Du füße Landes feindin! — Ach, 
welche Schör heilt! — Ur d jetzt iſt kieſelbe Frau 
meine ſechzigjährige Großtante, jetzt wird fie im Roll⸗ 
ſtuhl gefahren und huſtet wahrfchrinli fortwährend. 
Dir verrückte Mönch hat doch recht mit feinem: 
Quousque tandem! .“ 

Er ſeufzie. 

„Ich gäbe Jahre vom Leben, köunte ich das 
Orig'nal kieſes Blies, jo jung und jo ſchön wie 
damals, ars dem Nebel der Verganges heit wieder 
hervorzaubern. Ein göttliches Weib!“ 

Leo astwo tete keine Silbe, aber auch er ſah un⸗ 
verwandt auf das ſchöne lächeln de Frauenbild. Ein 
Kleid von bleuer Seidt umfloß den ſchlanken Körper, 
weiße Sterndlumen zogen iich durch das loclige Haar, 
in den Rechten lag ein Bürger cus glänzenden Fe⸗ 
Wie Juwelen klitten unter der weißen Stirn 
die Augen. 


Bite Männer ſchwiegen. Im Sonnesſcheia wie ⸗ 


ſprach aus feinem ganzen Weſen eine friſche offene uns gehen, Lio, wahrhaftig, dieſe Stille, diefe miete) „Ada, da iſt mein ve ſtorbener Vater. Ich bin che der Staub, frruber verfolgte ſie der Blick dis 
Notürlickket. Mor bedauerte, daß es ihm nicht ver- zen Decken und der Marg'l an elnem triakbaren Steff ihm wie aug den Augen geſchnten! — Usb ‚bier Mönck solloes wit den gedieh riſchen ſchwarzen, gerade 
gönpt ſein würd, dieſen Mann näher kennen zu mechen Hıfiionig. Wohin führt zum Baſpiel die ge-;de Gemablin des vorl tzten Grafen — Leo, Jap 5 hierherſ ber den Augen. Queusque tandem 
Versen. Bei dem ſchroffen Auftreten der Gräſta war wölbte Thür dort?“ g Da jemals etwas Schöatres?“ 
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WBörſen⸗Bericht. 8 
Stettin 3. Dezember. Wetter trübe. Tenn Mrg. 
Wind S 5 


— 6 N. Barom. 287 3“, . 
ien flau, per 1000 ige, loro 147—153 ber, ver 


Dezember 158 nom., ver Apr leaf 188,5—163 bez, per Ü 
7 bez. u. B. 


Mai⸗Juni 165,5 —165 bez., ver Juni ⸗Juli 16 
Naoggen matter, per 10000 Klgr. lolo ml. 19215 6 ocz. 

r Deuember 186 nom, per Muril- Mai 188 

r Juni 158 bez., per Juni Juli 139 bez. 


15— 28 
er Notz 


ha 


21675 be. 


Kg. Jol leichte Oper. 
Marler u. Pomm. 130 — 140 bez, feinſte Brau | & 


S pech N Er 
TEEN ORTEN 


Zweite Lotterie 
der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Waden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 13,000 Nark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u ſ. w. 


Drieinal-Boll-Paofe a Gg 4 30 Pt 


EBENE 


Expedtiion dieſes Blaltes, Kirchplatz 3 


a f 

Hofer unberünbe per 1000 K ‚It 128183 bez 1 ce 5 1 
Möinterräbfen ner 1000 Klgr. Iota! 4 bez 11 Auswärtige Beſteller wollen zur frankicten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit 1 

uuerrep“ per 1000 Kigr. lot 238 bez 1 * : ar nn ea 1 1 
2 . 3 beifügen leſp bei Poſtanweiſungen 10 A meh 5 
BEN ua ver erholen. F b. Kl ftüff. 51,5 beifügen jep dei Pon 2 — 7 
er Dezeuder 60,25 B., per April Wal 5,0 c ee eee ee eee r d TEE RETTEN EEE ERRETNERET 
er Sing m ver OO LET | er ET TR RT EEE TEILT ERENTETEIT EN c 


Dessurder 42 Dei, ber 
ber Male Juni 45,3 bez., 


Eltern 


bon Söhnen unter zwöl' Jahren werden auf die „Deutſche 
Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Anffalt in Hannover“ 
aufmerkſam gewacht. Zweck der ſelben : Verminderung 
bezw. leichtere Beſchaffung dir ür die Dienenden zu 
enden Geldopfer unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung 
Befr eiten; Vaſorgurg von Invaliden ꝛe. — Für 
einen zwiſchen 9—14 Monaten a ten Knaben beträ,t 
beiſpielsweie tie Prämie pro AM 1000 Verſichernngs⸗ 
Kapital, letzteres fällig im Falle der Einftellung des 
ficherten in das ſtehend⸗ 
10 Ak 199,60 , jährlich 44 19,50 

Im 1. Semeſter 1884 wurden verſichnt 7819 Knaben 
mit % 8, 250,5 0— I Kopital. — Prospekte ꝛc. une 
entgeltlich tur die Direktion und die Vertreter. 
26 Hefte bilden eiue Serie; jeder Abon- 

neut erhält Heſt 5 78 f gratis. 


her. 


Wochen-Ausgakein Herten 
a 50 Pt. 


N: Arbeit. 


elkstümliche Erzählungen 
Mit zablreichen Abbildungen. 


Neue Volkebü 


oon vum] 


eie ffd due 


erlag von Otte Spamer, 
Leipzig und Berlin, 


Tyowitzsch’s 
Landwirthsch. Kalender 


1885. zw anzigster Jahrgang. In 
Leinw. 1 Beer eh durch praktische 
Einrichtung, genau gerechnete Tabellen (u. a. Maass- 
1 gew. Reduht.- Tab., Spiritus- Tab. ete.) seinem Zweck 
vollkommen und hat ausserdem noch dem Vorzug, 
er bei eleg. Ausstattung u. gatem Papier der 
Sate aller existirenden landw. Kalender ist, 
n Leder dauerhatt gebunden 2 M. 
u beziehen durch jede Buchhandlung. 


Billigſte Lektüre. 


50 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, Fliegende 

de., auch viele wiſſenſchaſtliche in kompleten Jahr: 

Kate ant qu. zu ſehr billigen Preiſen. Ausführliche 
elte gratis und franko. 

H. Kramer, Köbelingerſtraße 41, 

Hannover. 


Bibliotheten i 0 
) Sngerfatalonn —.— ir 90 Pie, kranke Ki 
L. Glogau Sohn, Hanıburg, Burſtah. 


empfiehlt und verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, die Hanpt-Rollekiien von 


an welche Beſtell ungen baldmöglchſt zu richten ſind. 


hel oder in die Fotte: ] 8 


Volle Garantie 
1 


Saupt Gewinne 
1. W. b. Meichsmarl 


50,000, 


Schluß ⸗ Ziehung 


der I. Lotterie Grossherzoglleher Krels hauptstadt 


20,000, 10,000, 5000 


Ziehung vom 16. bis 19. dieſes Monats. 


Original⸗Boll, Looſe à 6 Mark 30 Pf. 
Hermann Franz, Hannover, 


(Gewiun-Liſte franfo und gratis.) 


Sieben galdene und filberne Goldene Medaille für 
Ausſtellungsprelſe. Kunſt⸗ und Wiſſenſchaft. 
Haarmann & Reimer's patent. 


Vanillin, 


der reine Riechstoff der Vanille 


verleiht ſelbſt den Gericht en der einfachen Küche hohen bisher unerreichten Wohlgeſchmack bei ganz 

geringen Koſten. Feiner wie die Vanille chooten, iſt es frei von den darin oft vorkommenden Milben 

und Pilzen ſtets gleichmäßig ſtak und zum Gebrauch fertig verrieben. 2 
Rachbücher zu leichter Bereitung ron allerlei Spe ſen, Cremes und der. erſck iedenſten Wade 


werk gratis bei den endſtehenden Firmen. Ein Päckchen ſeluſter Oxatität nur 2 Pf 


* 
eine Toſe mit 10 Piachen 2 Mark. 


Man achte ſtets auf die einzige Garantie für den Juhalt ba bleteude Originals 
packneg der Pateutinha ber .. Relmer. 
Verkaufe ſtellen und Gratis⸗Abgade der Kochbücher in Stettin bei: 
Ludwig Berzmanm, Max Sskütze. 
J. G. wvitte. Paui Christophe. 
Theodor Pe. Lange & Richter. 


M. Lämmerkirt. 
B Generalvertreter Max Elb in Dresden. 5 


. 


menk 
s in Stunden der Gefahr dop elt geſchätzt wird, iſt ein 


Ein Weihnachisgese 


von gleichbleibendem Werthe, deſſen Beſi 


; 72 einfachſten bis zum eleganteſten Genre ftets vorräthſg oder in fürzefter Zeit lieferbar. 
Auf Wunſch können die Gegenſtände in meiner Damasciranftalt mit Namen, Wappen, 


dmungen 2c. verſchen werden. iedrichſtraße 163 
% J * 0 D 

Car! Ade, K. Hof, Berlin, ur Baflasc. 
eee eee Illuſtrirte Preisliſten gratis. MEERES 


A 


De 


2 feuer⸗, fall⸗ unn diebesſicherer 1 
FH Kassenrschrank = 
S | oder nur, den Verhällniſſen entſprechend, eine diebesſichere = 
= Kassette. 8 
8 Beide Artikel find in Inäbertroffener Ausführung und Konſtruttion vom Ei 

= 


8 


2 


f Thaſülo wandte ſich ab. 
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2 Ausserordentlicher 
Erfolg. 


Herrn Johauu Hoff, alleiniger Erfinder 
. der Malzpräparate, 
Berlin, Neue Wilheimitraße 1. 
Berlin, Rit erſtr. 52, 


m 


7 . den 10. Oktober 1881. 
BVBitte um Zuſendung von 15 Flaſchen 
— Malzextralt - Bier. Ihr i 
Ai 4 sım 70 alt= A kat alle 
a n rt Übertroffen 
i es nur Jcoerm 
EB; P - 
gu 1. Moi 5 fa 
1 e a 113), 

— Heilber aus 


1 Weißenſer be! Berlin 
E 17. Ottober 1884. 
Ihr Malzertrakt⸗Bier bekommt meiner 
Fr an Vlutarmuth leidenden Frau jo außer⸗ 
ö ordentlich gut, wie ich es nach Gebrauch 
der erſten 30 Flaſchen wahrgenommen, 
5 an daß ich Sie höflich er uche, mir wiederum 

50 Flaſchen valdmöglichſt zu ſenden. 

Hochacktungsvoll 5 
Guſtau Lichtenſteln, Inſpektor des jüd. 

Friedhofes in We ßenſee. 

Wegen mehr als kunde ttausend 
veilungen in 32 Jahren 61 Mal 
7 gekrönt. . 

Die im Jahre 1847 erfur denen Molz⸗ 
präparate haben ſich mehr als wahre 
4 Phänomene für Hei zwecke erw'eſen und 
ſich blitzſchnell verbreitet, denn es exiſtiren 
jetzt, 1834, nad 37jähr'gem Geſchäſts⸗ 
beſtehen, 27,000 Niederlagen in allen 
Ländern der Welt. Der glückliche Er⸗ 
finder, Johann Hoff, Brauermeiſter in 
f Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, bat über 
N 100 000 kranke Menſchen dadurch geheit 
und alle Aerzte für ſich gewonnen, 
durch deren Vermittlung (Leibärzte, 
medizin. Sozictäten, hygieniſche Ans⸗ 
ſtell ngen) er jetzt 61 Auszeichnungen 
erhalten hat (61ſte im Jahre 1884 aus 
Nizza in der Hygien. W.ltausftellung, 
eine ſilberne Preis medaille). Dazu ge⸗ 
hören die Hoflieferantex- Diplome der 
meiſten Fürſten Europas. — Ich fühle 
die vorzügliche Heilwirkung Ihres Malz⸗ 

Extraktes. Graf Robert, Paris.“ 
Verkaufs ſtelle bei Herrn Max Möcke, 
Hofl., Th. Zimmermann und Louis 
Sternberg. a 


— 


ER J . 
Y 

Gustav Rannenberg, 

Hannover, 
Feuerwehr : Negnifiten : Fabrik, 
Spezialität: Helme, Gurte, Beile, Karabiner 

Signalinſtrumente, Laterr en ꝛc. 
Prümürt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr Preisverzeichmiſſe araiis und frauko 


Artikel 


Guhnel- aller Art, 


s>wie F. Sehwämme empfiehlt 
A. H. Thelsing Jr., Dresden. 
Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


ergoß 


„Weiter!“ ſagle er klanglos. „Vielleicht begegnet „So wahr ich lebt, L o! Glaulſt Du as Geiſter⸗ nenen Raum, an deſſen Wänden ei e äußerſt werlh⸗ 
uns der Rollſtuhl mit der alten Dame. — Ha ba, eꝛſcheinungen? Ich batte die ſchöne Franzöſin gleich- volle Waffenſammlung prangte und kam dann, ge⸗ 
ba, das Leben if eine Geimaſſe, eine koloſſale Lüge. ſam beſchworen.“ ſolgt vos dem Lieutenant, an einen anderen Korridor, 
Wer es für etwas an derts hält, den würgt es ohne „Aber die alte Dame lebt ja noch, Beſter, fie auf den nur eine einzige, nemlich niedere Thür hin⸗ 


Erbarmen.“ ‚a ja in Fleiſch und Blut hier im Schloſſe gegen⸗ ausging. 
Er öffnete die Ausgange thür und blitb dann plöz⸗ wärtig!“ „Pil — uuſere Schritte dürfen nicht gehört 
lich ſtehen. Ueber feine Lippen kam ein Ausruf des Der Graf ſah auf, als habe er nicht verſtanden. werden!“ 
Eiſtaunens, ja des Schreckers. „Die Großtante,“ murmelte er, „ja, ja — aber „Du willſt alſo eine Dame einfach überrumpeln, 
Aus kämmmrydem Hintergrumde ſah ihm, lebendig vorhin erſchlen fie mir als junges Mädchen!“ Thaſſtlo?“ 
geworden, ſüß und drrückend, das ſoeben bewunderte N „Unſinn, Thaffllo! . ." uch was — ich will einen Spuk bannen.“ 


Bild der Fienzöſin lebendig entgegen. Ihr zarter: Und der Lieuter ant ging mit ſchnallen Schritten 
Wuche und Ihre Goldhaar, die ſchönen zauberiſchen auf den Korridor hinaus. 


& 


\ Er ſchlich lautlos bis en die Thür und öffnete 
Augen, die weiße Hand — er erkannte «8 Alles. | 


ſie, ohne zu klopfen. 

An drei verſchirdenen Thüren rüttelten feine Hände „Ich bin dier in meinem eigenen Haufe, Lo, das 
Jim war, als drehe ſich unter ſeinen Füfen die — ſie waren ſämmtlich geſchloſſen. vergißt Du!“ 

geduldige alte Erde. „Von innen!“ raunte Thaſſilo, „von innen! — Ein mäßig großer Raum lag vor den Blicken der 
„Migr on!“ rief er voll Estzückn. — „Mignon!“ aber gleich viel, ich werde das Gebelmuiß durchdrin- belden jungen Leute. Hohe Rıpofitorien gingen vom 
Eine Thür öffmte und ſchloß ſich, kalt wedte ver gen. Sieh her, das iſt ein Grundriß dir ganzen Boden dis zur Decke, die Fenſter ſt inden welt offer, 

Luſtſttom herüber, denn war Alles ſtill und ler.] Beſtzung!“ ganze Haufen von beſtaubten Büchern lagen überall 

Tämmente Schatten fülten den Korritor, irgendwo! Er zog ein vielfach gefaltetes Blatt aus der Taſche umher oder waren in die einzelnen Fächer der Ge⸗ 

tickte luiſe, wie traum verloren eine Wan dahr. und nahm es haſlig auseinander. ſtelle jo eben tiſt hineingeſügt. Mitten im Zimmer 
„Lrs!“ rief der Graf, „was war das?“ bier ſtehen wie — his ter jener Thür liegt ein ſtend eine Trittleiter und auf den umieren Stufen 
Der Leutnant. zwang ſich, das Bild zu ver- Geſellſchaftsſaal und dann folgt die Bibliothek. derſelben ſtand ein junges Mädchen in tiefer Trauer⸗ 

laſſen. Komm, wir gehen durch die Halle und dann links kleidung. 
„Was meinſt Du, Thaſſilo? — Ich ſah nich .“ derum — Mignon kun uns nicht eniſliehen!“ Es war das Bild aus dim Ahnenſaal, lebendig 
„Dort! Dort!“ ſtammelte der Graf. „Ein Mäd- „Thaſſilo — ich bitte Dich!“ gen orden, wie der Graf ſagte, lebendig in wahrhaft 

chenantlitz — Mignon!“ „Enerlei — ich muß da klar jehen." hüberraſchender Arhulichkit — und dot ein anderes 

„Thaſſilo, Du willſt wich foppen!“ Der Gref eilte voraus durch eigen ſonnenbeſchie Weſen. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung |5 
on Badener 

A Klassen- 

Lotterie 


16. bis 19. Dezbr. d. J. 


Haupt⸗ und 
Schluß⸗Ziehung 


vom 


16. bis 19. 
eee 


darunter Houptgewinne i W. v. 


30,000 lark 


20000 Mk. 
10000 Kk. 


1. Lotterie Großh Kreishauptſtadt Boden. 3000 Gewinne 


Aus bruck ſprudelnden Glͤckss, wie er auf dem Ant“ 
litz der Franzöſin jo or ſühreriſch glänzte, die Linien 
deſſelben zeigten vielmehr einen ſtillen, faſt wehmüthl⸗ 
gea Ernſt. den Wangen fehlte die Friſche, den Lp⸗ 
pen das Lächeln. Wer die junge Dame ſah, der 


mußte unwillkürlich erkennen, daß ein Sturm über iht 


Daſein dahisgegargen war. 


„Endlich!“ bebte es wit kifem Alhemzuge von 


des Rippen des Grafen. „Dies iſt ein verzaubertes 


Schloß, jhöne Kouſine, cs weben Gehtimeiſſe durch 


die ſpukhaften alten Räume, man glaudt fig in ein 
FJernland verſetzt!“ 

Er bemerkte, ehe es ihm gelang, ſich dem jungen 
Mädchen vorzuſtellen, daß ſie ihn gar nicht hörte, 
nicht anſah, daß ir Blick wie im tödtlichen Er⸗ 
ſchrecken an dem des Lleutenants bing. Eine heiße 
rolhe Welle flieg langſam vom Herzen bis in die 
Schläfen empor, ein herber Ausdruck des Zernts und 
Schmerzes erſchien in den Mundwinkelnn 

Thaſſilo wandte den Kopf. 

Da ſab er wieder wie vorhin dle jäte Bläſſe 
5 Los Z igen, deſſen Erſtarr en, das. Zucken jeiner 

ppen. 


Bortſetzung folgt) 


„Dilſes ſanfte Glſichichen ung nicht den 


inal-Rooje 


Ori 
a@ fark 30 Pf, 


5 MI. ſind zu beziehen durch 
23000 Mx. F. A. Schrader, 
2000 Mu. Haupt ⸗Rollekteur, 
u. ſ. w. u ſ w. Hannover, 


Gr. Packhofſtraße 28. 


1 Gewinn im W. v. M. 30900. Sehnen am 10. Daene 1954. Ziehung am 16. Degember 1884. 

1 „ „ „ „ „ 2000.18 ’ Preis des Looſes 2 A 10 A. & Preis des Looſes 1 

1 „ „ „ „„ 10000. Hauptgewinne i. W. v. Mark 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 

Rn. „ „ „„ 5000.15 3000, 2 & 2500, 2 à 2000, 10 & 1000, 10 & 500, 20 à 300, 40 & 200 

er? „ „ „„ 3099. 150 4 100 ac. 2c., zuſammen 5558 Gewinne im Geſammtbetrage v. Mk. 190,000. 

1 15 55„ „ % % 2000. Beide Looſe zuſommen 3 A 10 I Auswärtige haben für Rückporto und Zuſendung beider Ge⸗ 
5 Gewinne a 1000 5000 4 winnliften 40 „ mehr beizufügen. Ei A 5 
1 4000 ( Ro Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. 

20 „4 80 

2457 a 10 


Garantiren Sie: 

1. Dass Ihre Weine auf fransds. Boden, der 
bekanntl. die besten, gesundestenWeine 
der Welt producirt, gewachsen sind? 

7. Dass dieselben von „# 1.— pro Liter an, 

ungegypste gesunde Naturweins sind ? 

3. Versenden Sie en 


rgebenst 
I Ta! 
J 


Ganze Onriginal⸗Looſe a 6 M. 30 Pf. 
halbe Antheil⸗Lboſe a 3 M. 50 Pf., 
viertel a 2 M. offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


nn Er Een Ah A —T— 
Unter Garantie für gute und elegante Arbeit, ſowtt 
und ſcharfen Schuß ver ende neueſte Syſteme: 


Ich übernehme jede Garantie für Frage l und 2. 
nur aber für solche Flaschen, welche mit meiner 
nebenstehenden Garantie-Marke verlackt sind 
(bitte dieses zu beachten), und behaupte noch sogar, 


a 3 
8 


Weine nicht mehr trinken können und sich selbst 
wundern, sowie Ihrer Gesundheit wegen 
bereuen, dass Sie solche so N ko- 
trunken haben. (Vo. 50.] 


Ltecfaucheur⸗Hülſen ER rg 

Rotweil- und Diaua⸗Pulver und ſämmtliche Jagd» 
artikel, Be und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis um 
empfehle nur dir Ba nie Verſprechen billigiter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


GREVE“'s Gewehrfahrik, 


| 


= 


2 
75 
2 
guten En 
. dass ein grosser Theil der heute von anderer Seite ange- a57 
2 Ref, eur M. an kündigten, mit schönen Chäteanz-amen und impesantes 857 
— — var -Doppelflinten von 15 N Jahrgänı on N 5 . verkauften, 2 1 
u entr feuer- 8. g. auch ungegypsten Bordenax- oder Burgunder -Wein gans 222 
9 er € a * * * * einfaca aus — Ipsten Weinen — resp. nichts 38 8 
9 Perkuſſions⸗ 20 anderes als dieselben sind, welche aber, um den Anforde 225 
1* * 60 * ” rungen und den Vorurtheilen der 8. 1 be a 3 81 
[ zu entsprechen, künstlich beugnetirt, mundrecht gemacht ele. 2 
Hinterladerbüchſen * * " sind. Machen Sie — einen kleinen — r 82 
zekten französischen gesunden Natarweinen u. werden Sie gie 8 * 
Flobert⸗Teſchins * 7 * * an den reinen Geschmack derselben ohne Schwierigkeit 4 2 
Rev 1 6 bald gewöhnen, dann werden Sie aber die theuren, künst- 25 
— olver * 1 * lich parfümirten, mundrecht oder flaschenteif gemachten 8 4 


Instr. ausführliche Preis-Conrante ver- 
sende Jedem gerne gratis und france. 


Kae = Oswald Nier, Hofieferan 
MED N J Hauptgeschäft: Berlin C., Wallstr. 26. 


4 
UFER 
ORTES 
9 EN Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 
Ls 


G Ax CAVES DE FRANCE. ug 


Pianinos, 450 Mk. 


Fabrik Weidenslaufer. Berlin NW. 


L. Brüggemann in Görlitz, 
kſitzer von 
Granit- u. Naſall-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und eee 
oir in Görlitz, Hosy e 
in Serie, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Granit- und Baſalt⸗Pflaſterſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppe 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen ꝛc. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Die Gardinen⸗Fabrik 
don Bruno Güther, Softieeant, 


Unſer reichhaltig aſſorlirtes Lager in 
Winter⸗Palelols⸗, Anzug: 
und Heinkleiderfloffen 


offeriren von heute ab bis Weihnachten zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 

Koupons, paſſend zu einzelnen Röcken, Bein⸗ 
kleidern ꝛc., ſtellen zum Ausverkauf. 

Eine große Auswohl in Reiſe⸗ u. Schlafdecken, 
ſowie ſeidene Herren⸗Cachenez halten zu billigſten Preiſen 
beſonders empfohlen. 


i Königſtr. A Königſtr. 
. Weg 80, 
verſendet Proben (Hk een Muſter) von Nr. 1. Grunwald & oack Nr. 1. 


weißen Gardmen in allen Geures portofrei bei 
äußerſt billigen Preifen, und ſtreng reeller Be⸗ 
dienung. 8 
ere anerkannt gut gearbeneten 


| laudwirthſchaftlichen Maſchinen: 
Roßwerke von Mark 180 ab, 


Häckselmaschinen Magdeburger 


für Hand- und Rossbetrieh e g a 
3 e a t offerlren in Bord.-Orhoft, ca. 500 Pfd., 19 %, ½ Orhoft, ca. 215 Pfd., 
Dreſch te, 05 45 5 B 177 Ein.c. 109 Mm, 950, Mnter ca. 55 Mid, 5,50 , "a Aale, ca. 25 Mb, 
reſehmaſchinen, Norn lappern u. 3,50 AM, Poſtfas 1,7 % N un 
11 E „ſaure, Anker 9 % Ya Unter 5,50 ., Poſtfaß . 
Schrotmühlen (die beſten am Plage), 5 e n Y, e 20 A 7% Mer 1050, Boitfah 3 4 
Ringelwalzen, Schälpflüge, e, Seen eee Az 18 4 i, Mn 130 e 2 A 
vatoren 1c. ꝛc, fertig bearbeitete Be⸗ Irune Schub lbohnen , Anfer 14 M, Ya nter 7,50 „4, Bofttah 250 4 
ſchläge zu Kornklappern 4 7 2 ner 16 Mn te Mi w 285 a 
f aturen er Art Preißelbeeren, mit Raffinade 5 0 5 aß 5. 
2 — — 5 N. L. Helm dk 00 N Biieed-Pieles Poſtfaß ſte Brabanter Sardellen / Anker 10 A 
0 0 29 1 
Maſchinenfabrit, Stettin, Oberwiet 55. 


— — 


au * 8 it Nachnahme oder Einſendung des Bitrages 
Gefäß gegen Nachnahme ode s 
F. FR Koehler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1886. 


1 4 Na 


— — — — ni — W N — 2 — — — — 
Weimariſche Lotterie u. Neußer Gold⸗ u. Silber⸗Lotterie. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhalnges Lager bon 


Schreibebüchern 


20 Bogen 
e desgl. 2 8 N 
a 3 = 
papier, 2 Bass ſtark, d 10 


Be SE e 


ſtark, d 
Schreibeheft 
per D 


5, 10, 15, 20 und 25 Br. 


Rontablidhen . f 
in ul Leinewand, L der ıc. 


Wa 
zu den billigſten en. 


Für Tilſiter Käſe, pikant u. gut ſchnittig, 
billig, ſuche Engros⸗Abnehmer; auch gebe 
in kleineren Poſten ab. — Probebrode von 
9 Pfd. unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei, 
Königsberg i. Pr. 


(Schutzmarke.) 


fe 
wel 


Gtſundheits-Kräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Colberg. 


Seitenſtechen, Magenkatarrh. 

Da ich ſeit Jahren an Seitenſtechen und ſchlechter 
Verdauung litt, gebrauchte ich Ihren Kräuterhonig 
und da mich derſelbe Gott ſei Dank wieder her⸗ 
geſtellt hat, bitte ich wiederum 2 Flaſchen zu 


icken g 
Jaedickendo f bei Königsberg. 
W. Mechelburg. 
Honig à Flaſche 3 % 50 & und 1 % 70 &, 
Thee a Packet 50 
zu haben in Steltin bei W. Reinecke, Frauenſir. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 
Artikel 


cu Jeder Art 


J. Qualität empfiehlt und versendet 


A. H. Theising jr., Dresden, 


Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


Vnentgeltlic 


MEERE ATELIER 

bejettigen M. ©. Falkenberg, Berlin 
Roſenthalerſtraße 62. Hunderte v. Berlin. Amt 
und Landgericht geurft Dankſchreſben. 


verſ. Auweiſung 3. 
von T 


Verkäuferin 


in einem Maunfalturwaaren⸗ u. Konfeltions: Ge- 
ſchäft thätig, ſucht per 1. Januar anderweite Stellung 

event. auch in anderer Branche. Gef. 3 
R 887 an Rudolf Mosse, |Berlim, erbeten 


Offerten 


Tiſſiter Rate, | 


— * 


Eine junge, ſehr gut empfohlene Dame, ſeit mehreren 
Jahren als * 


ettung f La 
eb a 
auch ohne Willen vollſt. m 


